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Thätigkeit des Vereins für Naturkunde
i n  C a s s e l ,

abgestattet den 17. April 1847,

vom derzeitigen Direktor des Vereins

« n  R .  A .  P h i l i p p , .

IVährend des verflossenen eilsten Jahres seines Bestehens jhat unser Verein zu unser Alker 
Bedauern in der einen Richtung seiner Thätigkeit eine unerfreuliche Hemmung erfahren, welche hoffent­
lich in Zukunft nicht wieder eintreten wird. Sie ist durch den Mangel eines geeigneten Lokales fü r 
unsere monatlichen Sitzungen während des Winters herbeigeführt worden, welche in dieser Jahreszeit 
in dem großen nicht heizbaren Saale, der unsere Sammlungen enthält, unmöglich abgehalten werden 
konnten. W ir haben uns an Herrn Direktor G rä fe  mit der Bitte gewendet, von der Kurf. Regierung 
die Erlaubniß auszuwirken, uns, wie im vorigen Winter, den Conferenzsaal der Realschule zu unseren 
Zusammenkünften einräumen zu dürfen.' B is jetzt ist von der höchsten Behörde noch keine Antwort 
erfolgt, da indessen, soviel ich weiß, der Gewährung dieser Bitte kein Hinderniß entgegensteht, so dürfen 
w ir wohl bis zum nächsten Winter emer unseren Wünschen entsprechenden Entscheidung entgegensehn.

Die Vermehrung unserer Sammlungen ist dagegen in erfreulichem Fortschreiten gewesen.
Von Herrn D r. Gund lach in Cuba ist eine Sendung eingetroffen, welche vorzugsweise ein 

lebend abgeschicktes Krokodill und ebenso eine lebend abgeschickte Schlange enthielt. Ersteres kam indessen 
todt und bereits im Beginn der Zersetzung an, und auch die letztere überlebte ihre Ankunft nur wenige 
Tage. Herr Köster hat es übernommen das Skelett des Krokodiles zuzubereiten, und Sie können Sich 
hier überzeugen, in wie hohem Grade ihm diese Arbeit gelungen ist. Die Schlange sehen Sie hier 
ausgestopft vor sich. Der übrige Inha lt der Sendung, wenn gleicher die von Herrn D r. G un d la ch
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dem Vereine z.nn Geschenke gemachte reiche Sammlung enbaischer Vögel durch mehrere höchst w-rthvall- 
Stücke vermehrte, war aber nicht -°n  der Art, um eine endliche Befriedigung der Aktionäre des gedach­
ten Herrn zu fördern, von denen übrigens die meisten für die eingezahlte halbe Aktie d>e Hälfte der 
dafür" versprochenen Naturalien empfangen haben, während die übrigen, der Versicherung des Herrn D r. 
G u n d la c h  zufolge, die erlegte Summe baar zurückerstattet erhalten sollen, wozu w ir durch Verkauf 
der eingegangenen Doubletten von Vögeln mitzuwirken bereit sind. Recht sehr zu wünschen wäre es, 

wen» w ir diese ganze Angelegenheit im Laufe des Sommers erledigen könnten.

P e r f o n a l v e r ä n d e r u r r g e n .

Die Herren O . M . A . F ied le r  und Direktor G rä fe  sind im Laufe des verflossenen Jahres aus 
dem Verein ausgetreten, dagen sind die Herren Steuerinspektor B u h s e ,  Lehrer S c h ö n e m a n n ,  Lehrer 
S cho r re als ordentliche, die Herren Domänenpächter B r a n d t  in Möllenbeck, H e u z e n r o d e r  m 
Bremen und D r. K ra tz  m ann  in Marienbad als correspondirende Mitglieder hinzugetreten.

An die Stelle des verstorbenen P a r m a n n  wurde der Pedell der Realschule B e r g ,  mit einem 

Gehalt von monatlich zwei Thaler angenommen.

Zustand der B ibliothek und Sammlungen.

D ie  A i b l i o t h e k

hat im vergangenen Jahre nichrere Geschenke erhalten von Herrn Vicepräsidentcn von H a u e r  Ercellenz 
in  Wien Herrn v r .  K ra  tzmanu in Maricnbad, Herrn Hofrath M u rh a rd ,  Herrn R. R. Sezekorn 
und Herrn G. O . M . R . W e n d e r o t h  in Marburg. Aus der Kaffe des Vereins wurden Rüppels

Abhssinische Vögel angeschafft.

D i e  ana t omi sche  und z o o t o mi s c h e  S a m m l u n g

hat von Herrn v r .  M ö l l e r  in Veckerhagen die Gerippe einer Hirschkuh und einer Rehkuh, so wie den 
Schädel des kroteu» un§umn« erhalten; sie hat ferner durch das von Herrn K öste r dargestellte
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Geripp des 6 ro6oäiIri8 aeutus welches Herr v r .  Gund lach  übersendet, einen überaus schätzbaren Beitrag 
erhalten, auch hat v r .  P h i l i p p i  der Sammlung ein paar von Herrn Prof. L u d w i g  in Marburg 
erhaltene Präparate in Spiritus übergeben.

D ie  S a m m l u n g  - e r  S ä u g e t h i e r e

ist vornehmlich durch ein schönes Känguruh bereichert worden, welches wir Herrn Jäcke l verdanken; 
ein von demselben geschenkter Affe war leider nicht in dein Zustande ausgestopft werden zu können, und 
hat Herr Köster es übernommen, denselben zu skeletiren; die beiden andern Affen welche sie hier sehen, 
sind ein Geschenk der Herren Gläsner und Sezekorn. Eine Fledermaus wurde von Herrn v r .  K o h l ­
rausch in Rinteln eingesandt.

D ie  S a m m l u n g  - e r  V ö g e l

hat sich wie in den früheren Jahren der reichlichsten Vermehrung zu erfreuen gehabt, und verdankt sie 
diesen bedeutenden Zuwachs den Herren O . G. R . von B a u m b a c h ,  Böckmann,  Büchsenmacher 
Hocbap fe l ,  Rektor J o r d a n  in Rotenburg, von welchem wir auch eine Sammlung abnormer Eier 
erhalten haben, O . G. N . K e rs t ing ,  Postcontroleur Kers t ing ,  Fabrikanten Koch, v r .  Kohlrausch 
in  Rinteln, Burggraf L a n d g r e b e ,  Maler L inge lbach ,  Assistent Sch e ff er in Merrhausen, Förster 
S chu ltz , R . N. S e z e k o rn ,  Bürgermeister S e y l  in Allendorf.

D ie  A  m p h i b i e n s a m m 1 u n g

hat außer den bereits erwähnten, von Herrn v r .  Gundlach eingesandten Riesenschlange aus Cuba eine 
Eidechse von Herrn Hütteroth erhalten. Derselbe hat auch unserem Verein mehrere Korallen geschenkt.

D ie  /  i s c h s n i n m l  u n g

wurde durch eine in der Fulda gefangene und von Herrn N a g e l  geschenkte Lamprete bereichert.

D ie  e n t o m o l o g i s c h e  S a m m l u n g

hat wieder durch ein Geschenk verschiedener Insekten von Herrn Repositar J u n k e r  eine Vermehrung 
erfahren.

D a s  H e r b a r i u m

ist auch im verflossenen Jahre sehr bedeutend gewachsen, und sind die Geschenke der Herren v r .  Caße-- 
beer,  Apotheker G l ä ß n e r ,  H. G. D.  Hentze, Gehülfen Heß,  Baueleven F r .  H o f f m a n n ,  v r .  
P f e i f f e r ,  v r .  P h i l i p p i ,  Lehrer S t r a u b e  in Schmalkalden hervorzuheben. Besondere Erwäh­
nung verdient ein Herbarium, welches der verehrliche Stadtrath unserm Vereine geschenkt hat, als ein 
Beweis, wie gern derselbe unsere Bestrebungen zu fördern geneigt ist.
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D ie  m i n e r a l o g i s c h e  S a m m l u n g

ist durch ein paar sehr ausgezeichnete Schwefelstufen aus Sicilien, welche die Herren P f e i f f e r ,  
S c h w a r z e n b e rg  und Comp,  schenkten, und die

D ie  P  e t r e f  a k t e n - S  a m m l u n g

durch mehrere von Herrn Controleur Kerst ing geschenkte Fischabdrücke vermehrt worden.

V e r z e i c h n i s )

der in den monatlichen Sitzungen gehaltenen V orträge .

Herr R. R. S e z e k o r n  sprach über den Unterschied der v o x ia  leueoptera von dem gewöhn­

lichen Kreuzschnabel. —
Derselbe theilte auch das Verzeichniß der Ankunft der Zugvögel bei Kassel im Frühjahr 1846 mit.
Herr Controleur K e r s t i n g  theilte auch seine Erfahrungen über diesen Gegenstand mit. Diese 

Beobachtungen über die Ankunft der Zugvögel bei Kassel wurden dadurch um so interessanter als auch
Herr O . G. N. Kers t ing  die Beobachtungen über die Ankunft der Zugvögel in der Gegend von 

Rinteln im verstoßenen Frühjahr mittheilte.
Herr v r .  Schw a ab machte die interessante Mittheilung, daß er in einem Tümpel zwischen

Helsa und Friedrichsbrück ein Neunauge gefangen.
Herr H. G. D . Hentze hielt mehrere Vorträge über die bei Kassel vorkommenden Holzgewächse, 

erläutert durch Vorzeigung von getrockneten Eremplaren derselben, und theilte uns namentlich das Resul­
tat seiner kritischen Untersuchungen über die Linden-Arten mit.

Herr v r .  P fe  i s fe r  referirte mehrmals über die im Laufe des Jahres statt gefundenen Bereiche­
rungen der Hessischen Flora, sei es durch Auffinden neuer Standorte oder neuer im Gebiet der Flora 
noch nicht vorgekommener Arten. So namentlich über das Vorkommen von k k ^ a l is  
Kalium  dorsale, lV iKslla arvensi«, ^ riK losd in  maritimum, Ledmospermum vappu la , Oarex 
dumilis in der Gegend von Witzenhausen, ferner über Luppia, O ra to p d M u m  und die selteneren Arten 

von votamoKStou.
Derselbe legte zwei von v r .  Philippi aufgefundenen Pflanzenmonftrositäten vor, nämlich ein v ie -  

raeium vulZalum mit proliferirender Blüthe, nnd einen O n v o lv u lu s  arvsusi« mit fünfspaltigen und 

selbst fünftheiligen Blumenkronen.
vr.  P h i l i p p i  referirte über das Werk von Focke die Kartoffelkrankheit betreffend, und
legte den Bericht über die Versammlung der Naturforscher in Nürnberg vor, indem er auf die 

wichtigsten dort gehaltenen Vorträge aufmerksam machte.
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Herr Ref. A l t  Haus zeigte einen bei Rotenburg gefundenen und wahrscheinlich der Diluvialperiode ,  
angehörenden Biberschädel vor.

Herr B . R. S c h w a rz e n b e rg  zeigte eine bei Hohenkirchen aufgefundene L o d in o la w jE  k le in ü  
vor, dessen Vorkommen in der Kaffelschen Tertiärformation bisher nicht bekannt geworden war.

Herr v r .  Landg rebe  sprach über die bei Spangenberg vorkommenden Reste von N^striosauru» 
nnd zeigte dieselben vor.

Herr Apotheker G l ä s n e r  theilte die Analyse einer Quelle bei Großenritte m it, welche für eine 
Mineralquelle gehalten war, nach seinen Untersuchungen aber eine gewöhnliche, an mineralischen Bestand­
theilen sogar ziemliche arme Quelle ist.

Herr Apotheker G r ä g e r  in Mühlhausen hatte die ausführlichen Analysen mehrerer Arten Braun­
kohlen eingesendet.

Herr v r .  K ü h n e r t  zeigte den von Herrn Drescher hierselbst construirten eleetro-magnetischen 
Telegraphen vor und erläuterte die Einrichtung desselben.

Derselbe hielt einen ausführlichen Vortrag über die P o h l s  che Theorie, welche die Bewegungen 
der Himmelskörper durch elektrische Strömungen erklären w ill.

Herr Apotheker G l ä s n e r  hielt einen Vortrag über die verschiedenen Bleioryde.
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U e b e r s i c h t

über

den Stand der Kaffe des Vereins für Naturkunde, am Schluffe des Rechnungsjahres 1846— 4 7 , ss

genau als dieselbe sich aufstellen ließ.

Einnahme.
Thlr. Sgr. Hlr.

1) Kassenbestand nach vorjähr. Rechnung 76 — 5

2) Eintrittsgelder....................................6 -  —
3) Monatliche Beiträge.................... 245 — —

(lM . Die Beiträge sind noch nicht
alle eingezahlt worden.)

Summa der Einnahmen . . 327 — 5

Anmerkung: Da mehrere Ausgabe- und Einnahme­
belege noch zu prüfen und festzustellen, vielleicht 
auch noch Geldnoten rückständig sind, so kann ich 
für die Richtigkeit dieser Uebersicht nicht bürgen.

Kassel, an?17. April 1847.

Hentze.

Ausgabe.
Thlr. Sgr. Hlr.

1) Rechnungen, welche zur Zahlung
angewiesen und bezahlt sind . . 254 10 10

2) Rechnungen welche, theils mit, 
theils ohne Zahlungsanweisung, 
erst gestern nnd heute zu meinen 
Händen gelangt und noch nicht
bezahlt s in d ............................. 101 23 6

Summa der Ausgaben . . 356 4 6
Verglichen mit gegenseitiger Ein-
nähme....................................... 327 — 5
ergiebt sich eine Ueberzahlung von 29 3 14

welche durch die Anschaffung des großen Schranks, 
dessen Kosten sich auf circa 179 Thlr. belaufen, ent­
standen ist.

15 Thlr. 12 Sgr. 6 Hlr. Auslagen für Gund­
lach werden der Vereinskasse wohl wieder ersetzt, in 
welchem Falle sie von der Ueberzahlung abgehen.

Hentze.

7

Ueber Zug oder WLnteraufenthalt der V ögel und die W itterungs-Derhältm ffe. 
Ln R inteln  während der Frühjahre I8 L 3  und 18L6.

Da die beiden vorgenannten Frühjahre durch scharfen Gegensatz sich auszeichnen, und dadurch der 
Zug der Vögel besonders interessant wurde, so w ill ich das Ergebnis meiner Beobachtungen über diesen 
merkwürdigen Theil der Naturgeschichte zusammenstellen und zugleich die Witterungsverhältniffe beider 
Jahre vergleichen. Ich beziehe mich hierbei auf die übersandten graphischen Darstellungen, indem ich 
bedauere, daß es hier zu weit führen würde, wenn ich im Einzelnen darauf einginge, den Einfluß spä­
terer Witterung auf den Wanderungstrieb zu verfolgen.

D ie  T e m p e ra tu rv e rh ä l t n i s s e  w aren :

1. 1845. I I 1846. Differenz.

1. J a n u a r .  Durchschnitt*): -j- 0 ,2 9 °R. 1,73 1,43
adsol. maxiwum am 26. -j-  4,90 am 22. -f- 10,00 5,10
adsol. Minimum am 29. — 3,50 am 6. — 7,70 (4,20)

Mittel d. tägl. nmximu u. minim, -f- 0,38 Z- 1,65 1,27

2. F e b r u a r .  Durchschnitt: — 4,86 -i- 3,93 8,79
absol. mnximum (am 16.) -j- 2,30 (am 28.) -f- 14,30 12,00

nbsol. minim, (am 10.) — 16,20 (am 10.)  — 5,40 10,80
Mittel d. tägl. max. u. min. — 4,63 3,93 8,56

3. M ä r z .  Durchschnitt: — 3,47 5,93 8,82
nbsol. mnxim. (am 28.) -j- 6,80 (am 4.) -s- 14,00 7,20
nksol. minim, (am 13.) — 20,90 (am 13.) - 1,90 19,00

Mittel d. tägl. max. u. min. — 3,57 -i- 5,49 9,06

4. A p r i l .  Durchschnitt: -f- 7,32
nbsol. msxim. (am 24.) — 18,80 
»l)8o1. minim, (am 5.) -f- 1,00 

Mittel d. tägl. max. u. min. -f- 7,58

Hinsichtlich des Ganges des Barometers, der Niederschläge, des Windes und des Wafserstandes, 
sowie der zu unterscheidenden Gruppen in den gesummten meteorologischen Erscheinungen muß insbe­
sondere lediglich auf die graphischen Darstellungen verwiesen werden.

Der Winteraufenthalt und Zug der Vögel ergab nun Folgendes:

*) M it lüermoZrapb, täglich mehrfachen Beobachtungen und Enterpolationen berechnet.
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-r» 1845. 1846. ^

1)  ^ 6t it l8 d^p0l6U608 Ankunft; A pril 23. Ankunft: A pril 25.
2) ^ luuäa  arborea „ A pril 1. „ März 5.
3 ) — arv6N8i8 fehlte bis März 19. einzeln überwintert im Zuge Januar 31
4 ) —  6r i8tuta einzeln im Winter Febr. 4. März 3.
5 ) ^N98 b086lM8 fehlte von Jan. bis März 22. fortwährend anwesend.
6) — elauKuIa vom Febr. 21. bis März 22. desgl. einzeln.
7 ) ---  61-6609. Ankunft: März 17. Ankunft: März 31.
8) — ku869 „ März 6.
9 ) —  maril» „ Febr. 25. März 4.

10) — P6N6I0P6 März 17. „ März 18.
11) — 96uta „ A pril 2.
12) ^N 86r  a rv6N8i8 lVaum. „ März 20.
13) ---- 86A6tUM während des ganzen W int. b. März23. vom Januar 28. bis Febr. 15.
14) ^ n tk u 8 PI-9t6U8i8 einzeln im ganzen W int. Zug: Stpr. 8. Zug: März 17.
15) — 9ljuati6U8 Febr. 15.
16) Gröler» 6M6I-69 fehlte bis März 19. überwinterte.
17) 61i9i-a6riu8 9»ratu8 April 3. März 1.
18) —  m illor A pril 24.
19) — morm6l1u8 März 25. h'.
2 0 ) — V9N6lIU8 März 22. Februar 21.
21)  Oioom'rr alba April 1. A pril 6.
22) Oolumba 06iM8 März 7.
2 3 ) — p9lumbu8 Febr. 14. März 6. Zug: März 16.
2 4 ) — lu rlu r
25) OoI^mbu8 (p0(li66p8)

M ai 5.

6r i8tatU8 Februar 19.
26) OoI/m bu8 miuor einzeln während des Febr.
27) 6ora6i98 Karrula M ai 28.
28) O orv ii8 6or»ix bis April 5. bis März 19.
29) — kruSil6KU8 im Durchzug März 26. desgl. A pril 7.
30) — 6oro«6 war bis März 24 seit Februar­

ganz bei Rinteln verschwunden.
3 1 ) O rex prut6U8i8 M ai 14.
32) 0 l l6u1u8 69U0rU8 April 27.
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33) 0^KNU8 XLNt.
34) 0 / p 8 6 l u 8  9PU8

35) ILmb6ri29 oitlin.
36) — miliariu

3?) friiioillri oonnabiurr
38) —  6ÜIori8
39) — 606l6b8
40) t'aleo Ii9liu6to8
41) — mi1vu8
42) KÄlli'nula 6Ü1or0pU8
43) Kru8 einerea
44) liiruuäo i-ipkrria
45) — ru8tiea
46) — urbiou
47) 1aniu8 oollurio
48) — oxoubitor
49) 1aru8 6unu8
50) — riäibunäu8
51) merAU8 a0)6l1u8
52) — m6?Kan86r
53) — 86rratoi-
54) motaeilla ulba
55) —  Lava
56) —  8ulpkur69
57) mu86i6ap9 Ari8o1a
58) orioIu8 Fibula
59) Oti« turäa
60) pl6U8 69NU8
61) —  vi'riäis
62) 8rrxi6oIa oeuuntbo
63) — r-ubetra
64) — rubieola
65) 86v!opk»x KaUiugKo

1845.

verweilte vom März 1— 20. 
April 30.
fehlte von Febr. bis März 24. 
überwinterte einzeln z. B . Ja ­
nuar 18. März 27. 
nicht vor A pril 2. 
am März 2. angetroffen, 
hielt, wie gewöhnlich, ans.
A pril 7.
März 22. 
blieb einzeln.
Durchzug: A pril 3 — 19.
April 28.
März 29.
A pril 24.
M ai 5. 
fehlte.
April 7.

bis März 23. j
bis März 23 .! seit December, 
bis März 23.1 
März 22. zuerst.
A pril 16.
nicht überwinternd, zuerst Apr. 15. 
April 30.
M ai 19. 
fehlte.

i einzeln während des ganzen 
) Winters.

A pril 15.
M ai 5.
April 20. (versp. Beobachtg.) 
März 25.

1846.

kam nicht vor.
A pril 26.
überwintert wie gewöhnlich, 

überwinterte.

A pril 11.
März 3. 
blieb zahlreich.
A pril 15.

A pril 1.
A pril 26.

wie gewöhnlich im Januar.

März 17.

zuerst Januar 10.

Febr. 28. einzeln im Januar, 

einzeln überwinternd.

Jan. 15. Febr. 19.

A pril 11.

März 9. 
März 4.

2
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1845. 1846.

66) scolopax Kallinula A pril 2. März 20.
6 7 ) — rusticola A pril 1. (überwinterte einzeln) März 1.
68) — meckia A pril 28.
69) Sylvia arunliinacea M ai 19.
70) — atricapilla A pril 23. A pril 21.
71) — cinerea A pril 18.
72) — curruca A pril 22. A pril 10.

73) — bortensis April 28.

74 ) — luscinia April (11.) 19. A pril 13.
75) — pboenicur. A pril 15. A pril 13.
76) — rubecula zuerst wieder März 20. überwinterte einzeln.
77) — ruia A pril 1.

78 ) — titb^s April 4. (eine einzelne März 9.) A pril 1.

79 ) — troebilus April 2. A pril 18.
8 0 ) ^otanus oebropus April 8.
8 1 ) lurckus iliacus A pril 1.
8 2 ) — merula weggestrichen bis März 29.
8 3 ) — musicus März 27. Februar 24.

8 4 ) >— pilaris fortwährend einzeln bis April 21. vom Januar 13. bis März 31.

8 5 ) — viscivorus A pril 1.
86) upupa 6POP8 M ai 10.
8 7 ) zmnx to r^u illa April 24.

Die Beobachtungen konnten 1846 nur bis Anfang M ai und im A pril nur in der A rt angestellt 
werden, daß mir manche 1845 notirte Vögel entgehen mußten. Hinsichtlich Einzelner ist jedoch das 
sich von selbst Verstehende äe 1846 nicht bemerkt.

Hervorzuheben dürfte sein:

1) Das Bleiben einzelner Vögel in 1844, namentlich antbus pratensis (während der größten 
Kälte und höchsten Schnees an offnen Gräben) embei-isa m iliaria, Aallinula cbloropus.

2) Das Vorkommen seltner Vögel in 1845 : c^Znus xantborbinus, antbus ayuaticus, anas 

tusca ete.

3) Das gänzliche Verschwinden andrer, gewöhnlich, wenigstens einzeln, überwinternder oder regel­
mäßig bleibender Vögel: z. V . alaucka arvensis, anas bosebas, aräes cinerea, e o r v u s  c o r o n e ,  
« m b e r i s i a  c i c r i n e l l a ,  (rinK illa canvabina, t u r ä u s  m e r u l a .
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4) Die verspätete Ankunft in 1845: z. B . alaucka arborea und arvensis, cbarackrü, motaeilla 
alba, scolopax; (am 22. März waren noch 13 Grad Kälte, von da an aber fast 3 Grad Wärme 
im  Durchschnitt.)

5) Die verspätete Ankunft in 1846. z. B . eieonia alba, columba palumbus, Krus cinerea, 
birunäo rustica, Sylvia trocbilus.

Kersting.

B e o b a c h t u n g e n
ü b e r  die Z e i t  der  A n k u n f t  e i n i g e r  Z u g v ö g e l  bei  R o t e n b u r g  i n  den F r ü h j a h r e n

1 8 4 6  uud 1 8 4 7

von Herrn Neckar J o r d a n  zu Notenburg.

1 8 4  6.

14. März 8 )4v ia  titb^s.
* 21. —  8z4via suecica.
21. — 8 )4v ia  trocbilus.

3. A pril Ü irun llo  rustica.
7. — 8 axicola oenantbe.
8. — Antbus arboreus.

1 8 4 7.

22. Januar N o tac illa  suipburea.
31. —  ^laucka arvensis.
15. Februar N o tac illa  alba.
28. — Orus cinerea.

4. März k'aico milvus.
11. — Lm beri^a scboeniclus.
11. —  Antbus pratensis.

6. Februar ^laucka arvensis (16 Stück.) 
10. März ^laucka arborea.
10. —  k'a lco milvus.
10. — Oolumba oenLs 
17. — lLmberi^a scboeniclus.
17. — U otac illa  alba.

(Zwei Stück derselben hatten sich, ebenso wie vier

motaeilla sulpburea bis zum 6. Januar bei Ro­
tenburg aufgehalten, waren aber nach dem am 7. 
Januar gefallenen Schnee verschwunden.)

22. März 8 / lv ia  suecica.
24. — 8 axicola oenantke.
24. —  8axicola rubicola.
4. A pril Antbus arboreus.
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B e o b a c h t u n g e n
ü b e r  A n k u n f t  der  Z u g v ö g e l  be i  K asse l  im  F r ü h j a h r  1 8 4 6

vou E. L a n d g r e b e .

—  12 —

8 turnus vulgaris und motaeilla alba waren in der M itte Januar zu bemerken; ebenso wie 
mehrere alaucka arvensis im Anfange des Monats Februar. Der Hanptzug der letzteren fand am 

20. Februar statt. '
20. Februar ^ r in Z illa  eoelebs. 12. April Nuseieapa luetuosa.

24. — lurckus musieus. 12. — 8 ) lv ia  pboenieurus.

26. — 8 eolopax rustieola. 17. — V uux tor^u illa .

26. — IprinKilla ebloris. 19. — 8 ) lv ia  luseinia.

1. März 8 )4 via  rubeeula. 19. — 8>4via sib ila trix.

1. —  ^eeeutor mockularis. 22. — 8 axieola rubetra.

4. — Oolumba palumbus. 22. — Ozpselus apus. (einzeln.)

5. — 8 )4v ia  rula. 25. — Oolumba turtur.

5. — 8 )4v ia  titb^s. 28. — 8>4via eiuerea.

9. A pril 8 )4 via  troebilus. 29. — Oueulus eanorus.

9. —  Oieonia alba. 3. M a i 8 )4v ia  aruuckinaeea.

10. — 8 )4v ia  atrieapilla. 5. — 8 ) lv ia  palustris.

12. —  Oiruncko rustiea. 7. - 8 )4v ia  bvpolais.

12. — 8 axieola oenantbe. 7. — Oriolus ^albula.

12. —  8 )4 via eurruea. 12. — 8 )^lvia iiortensis.

V e r z e i c h n i s
ü be r  die A n k u n f t  m e h r e r e r  Z u g v ö g e l  in  der  Umgegend v o n  Kasse l  im  F r ü h j a h r e  

'  1 8 4 6 .  Nach B e o b a c h tu n g e n

von E.  S e z e k o r n  und H. K e r s t i n g .

Bei dem besonders gelinden Winter von 1845/1846 waren alaucka arvensis, motaeilla alba, 
motaeilla boarula und sturnns vulgaris zum Theil gar nicht weggezogen; die Zeit der Rückkehr der 
in mildere Gegenden ausgewanderten Vögel dieser Arten hat sich daher mit Sicherheit nicht bestimmen
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lasten, doch kann angenommen werden, daß der Zug von alaucka arvebsis und sturnns vulgaris ge­
gen den 20. bis 22. Februar, der von motaeilla alba gegen Ende dieses Monats für die hiesige 
Gegend beendigt war.

T^urckus musieus (Singdrossel) erschien einzeln am 25. Februar, und der Zug derselben schien 
am Ende des Monats beendigt zu sein. I n  gewöhnlichen Jahren erscheint dieselbe bei Kassel zwischen 
dem 6. und 12. März.

k 'r in ^ illa  ekloris (Grünfink) kam an: 26. und 2?. Februar an. ^eeentor mockularis (Brau­
nelle) ließ sich am 1. und 2. März einzeln hören;

8 )4v ia  ruia (Weidenzeisig) am 4. März;
8 )4via titb^s (Hausrothschwanz) am 5. März.
8 axieola rubieola (schwarzkehliger Steinschmätzer) wurden am 7. März bemerkt, ohne daß 

jedoch versichert werden kann, daß sie nicht schon früher angekommen war. *
8)4via  troebilus (Fitis) erschien am 6. April, und war am 8. April schon häufig zu bemerken.
8 )4via atrieapilla (schwarzköpfige Grasmücke) wurde zuerst am 10. April gehört.
Oiruucko rustiea (Rauchschwalbe), welche einzeln schon am 1. A pril gesehen worden seyn soll, 

wurde am 11. April an verschiedenen Orten in größerer Anzahl bemerkt.
8 )4v ia  eurruea (Müllerchen) erschien zuerst am 12. April, häufiger am 13. April.
Antbus arboreus (Baumpiper) ebenso,
8 )4v ia  pboenieurus (Gartenrothschwanz) desgleichen;
Vunx toi-huilla (Wendehals) am 13. A p ril;
Am 17. April schien der Zug der 4 zuletzt genannten Vögel beendet zu seyn.
8)4v ia  luseiuia (Nachtigall) ließ sich, jedoch sehr einzeln, am 18. April hören.
8 / lv ia  s ib ila trix  (Waldlaubvogel) wurde zuerst am 19. April, häufiger am 22. April bemerkt.
O /pselus murarius (Mauerschwalbe) erschien am 24. A pril, und war am 25. A pril schon in 

großer Anzahl vorhanden.
Oolumba I^urtur (Turteltaube) wurde am 26. A pril zuerst gehört;
8 )4v ia  einerea (gemeine Grasmücke) am 27. April,
Oueulus eanorus (Kuckuck) am 28. A pril, ohne daß jedoch mit Bestimmtheit die frühere An­

kunft in Abrede gestellt werden kann.
8 )4v ia  aruuckinaeea (Teichrohrsänger) wurde am 3. M ai zuerst gehört;
Oriolus ^albula (P iro l) am 5. Mai, und
8 / lv ia  b^poiais (Bastardnachtigall) am 7. M ai.
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GhemLfche Untersuchung einiger »Braunkohlen

von Herrn Apotheker G r a e g e r  in Mühlhnnsen.

 ̂ Wie ernst in der Neuen Welt nach dem L i  ckoracko, so sucht man jetzt überall nach fossilen 
Brennstoffen, mit dem Unterschiede jedoch, daß die heutigen Bemühungen und Bestrebungen öfter von 
dem gewünschten Erfolge gekrönt werden, wogegen das Goldland —  vielleicht zum Segen der Mensch­
heit — annoch unbekannt geblieben ist.

Welche Zeitenräume seit der Ablagerung der verschiedenen Kohlen entschwunden sind, wissen w ir 
nicht, das aber ist gewiß, daß sie ihre Entstehung einer Vegetation verdanken, von deren Ueppigkeit und 
Riesenmäßigkeit w ir um so weniger uns eine Vorstellung zu machen im Stande sind, wenn w ir be­
denken, daß, um eine Schicht Kohlen von nur sieben Linien Mächtigkeit zu bilden, aller Kohlenstoff 
erforderlich ist, den eine gegebene Waldsläche in hundert Jahren erzeugt; es dagegen Kohlenflöze von 
dreißig bis fünfzig Fuß Mächtigkeit gibt. Die Vegetationskraft der Jetztzeit scheint nicht ausreichend, 
selbst unter den günstigsten Bedingungen, diesem auch nur entfernt Aehnliches hervorbringen zu können. 
W ir möchten es daher fast bedauern, nicht zu einer Zeit gelebt zu haben, wo die Natur noch so ver­
schwenderisch in der Erzeugung eines der unentbehrlichsten Bedürfnisse zu Werke ging, wenn w ir uns 
mcht zugleich sagen müßten, daß das Leben der höher organisirten Geschöpfe in einer so kohlenstoff­
reichen (kohlensäurereicheny Atmosphäre, wie die sein mußte, welche jenen riesigen Gewächsen, deren 
Reste wir noch in den Kohlen vorfinden, das Dasein gab, eine Unmöglichkeit sein würde. Hat uns 
die gütige Natur es also nicht gewähren können, so leichter Mühe uns die M ittel gegen die Strenge 
des Kilma's zu verschaffen, so hat sich dieselbe gleichwohl nichts weniger als stiefmütterlich gegen uns 
erwiesen; denn sie speicherte jene Vorräthe auf, und gönnt großmüthig uns, jetzt davon zu zehren.

Dre fossilen Brennstoffe, da wo sie sich finden, sind als ein unschätzbares Geschenk der Vorsehung 
zu befrachten, mcht allein, indem sie die Winter der kälteren Theile der Erde erträglich machen, sondern 
auch, rüdem sie den Betrieb zahlreicher Gewerbe gestatten, die ihrerseits wieder Tausende fleißiger Hände 
beschäftigen und nähren. Und das oft gerade in solchen Gegenden, deren Wittcrungs- und Bodenver­
hältnisse die Erzeugung der nächsten Lebensbedürfnisse hindern, wo ohne diese Brennstoffe Menschen 
chren nöthigen Unterhalt nicht würden finden könuen.^Wie wunderbar muß nicht bei solcher: Betrach­
tungen das Vorkommen der eigentlichen Kohlen in rauhen Gebirgs-, des Torfs in den sterilen Sand-
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gegenden der Niederungen erscheinen? Kann man dabei nicht in Wahrheit sagen, Daß deren Bewohner 
von den Pflanzenerzeugnissen früherer Jahrtausende leben?

A lt Wichtigkeit kann sich dem Kohlenbau kaum ein anderer bergmännischer Betrieb vergleichen, 
nnd Länder, in denen sich Kohlen in reichlicher Menge vorfinden, scheinen vorzugsweise berufen in der 
Entwickelungsgeschichte der Gegenwart eine Rolle zu spielen. Denn nur sie vermögen der Industrie 
die M ittel zu bieten, an deren Vorhandensein ihr Aufschwung geknüpft ist. M it der Industrie aber 

geht die Gesittung der Völker Hand in Hand.
Doch ungeachtet dieses unzweifelhaft wohlthätigen Einflusses, den die Industrie, mW unmittelbar 

die Kohlen, auf die Ausbildung der intellectuellen und moralischen Fähigkeiten des Menschen ausgeübt 
haben, kehren sie uns auch eine feindselige Seite zu. Denn w ir können es uns nicht verhehlen, daß 
die Industrie, indem sie die Kohlenlager ausbeutet, das Menschengeschlecht seinem Ende entgegenfüh­

ren wird.
Wenn alle Lagen der fossilen Brennstoffe, vom Anthrazit bis zum Torfe erschöpft sein werden, 

wenn der Kohlenstoff derselben wieder in Kohlensäure verwandelt sein w ird, so muß die Atmosphäre 
auch diejenige Zusammensetzung wieder haben, die sie damals hatte, als die Riesenflora der Vorwelt 
sich entwickeln konnte, d. h. sie muß mit einem solchen Uebermaß von Kohlensäure angeschwängert sein, 
daß die höher organisirten Geschöpfe, und namentlich Menschen, in derselben nicht mehr zu leben ver­
mögen. Nur dann würde dies nicht der Fa ll sein, wenn sich wieder eine, der verbrannten Kohlen­
stoffmenge entsprechende, reichere Vegetation entwickelte. Eine solche Annähme dürste aber nur so we­
niger zulässig sein, als w ir im Gegentheil sehen, daß fast überall aus der Erde die Waldungen an 
Umfang abnehmen. Man kann, nicht annehmen, daß die hierdurch der Kultur anheimfallenden Land­
striche, indem sie zum Anbau von Nahrungsgewächftn verwendet werden, eine Verminderung der Koh­
lensäure in der Atmosphäre herbeiführen, denn der durch diese Gewächse redueirte Kohlenstoff kehrt in 
den Respirationsproducten bis aufs letzte Atom in der Form von Kohlensäure in die Atmosphäre 
zurück. Ueberhaupt ist der in dieser Weise zirkulirende Kohlenstoff, einem im Umlaufe befindlichen 
Kapitale zu vergleichen, das heute in Zucker, morgen in Fleisch angelegt wird.

B is setzt kennen wir in der Natur keinen andern Proceß, durch welchen die Kohlensäure der Luft 
wieder zu Kohlenstoff reducirt würde, als den der Vegetation. Erweist sich dieser aber eben nur zu­
reichend um die, sowohl aus den Nahrungsmitteln der Menschen und Thiere, so wie die durch Ver­
brennung der Hölzer entstehende Kohlensäure zu Kohlenstoff zu redueiren, so muß alle auf andern 
Wegen gebildete Kohlensäure iu der Atmosphäre verharren, und deren Gehalt darnach vergrößern. 
Aber bevor noch', die Atmosphäre ihr Maximum an Kohlensäure erreicht hat, werden sich Kohlenstoff­
krankheiten einstellen, die das Menschengeschlecht allmählig von der Erde vertilgen. Dieses Moment 
schließt die Kette, in deren Kreise die Gegenwart ein Glied ist.

Dann beginnt ein neuer Kreislauf; die Erde schmückt sich wieder mit einer reichen Vegetation, 
vielleicht derjenigen ähnlich, welche einst den Kohlenlagern ihre Entstehung gab, sie befreit die Atmosphäre
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nach und nach wieder von dem llebermaaß ihres Kohlenstoffgehalts. Die Erde wird wieder bewohnbar, 
möglicherweise von Geschöpfen, die noch höher organisirt sind, als die der Ietztwelt.

Wie niederschlagend die Resultate solcher Beobachtungen auch sein mögen, sie können nicht eine 
heitere Gegenwart trüben, es verhält sich damit gerade so, als mit der Hoffnung, die uns A. v. Hum- 
bold gibt, indem er sagt: die Bewohner der nördlichen Hemisphäre werden nach 12,000 Jahren die 
schönen Sternbilder des Südens am Nordpol aufgehen sehen.

Wenn auch eine chemische Untersuchung der Kohlen deren Werth in keiner Weise zu erhöhen ver­
mag, so schien mir eine solche doch nicht ohne alles Interesse, wäre es auch nur, um ihnen, wenigstens 
von einer Seite, den ihr schuldigen Tribut unserer Dankbarkeit darzubringen; es läßt sich jedoch solchen 
Analysen in manchen Fällen eine practische Seite abgewinnen, wie Sie dieß vielleicht ans der Anlage 
entnehmen.

Die von mir untersuchten Kohlen stammen vom Meißner, vom Hirschberge, von der Faulback, Ln 
Kurhessen, nur eine aus hiesiger Gegend. Ueber die geognostischen Verhältnisse ihres Vorkommens kann 
ich nichts anführen, da ich nicht an O rt nnd Stelle wa r ; von unserer hiesigen Kohle nur so viel, daß 
sie über dem Muschelkalke liegt, von Gerölle nnd Lehm bedeckt, und von sehr abwechselnder Mächtigkeit 
ist, und ihre Verbreitung auf ein kleines Becken eingeschränkt zu sein scheint.

Ehe ich die Resultate der Analysen mittheile, w ill ich noch Einiges über die Methoden voraus­
senden, mittelst deren sie erlangt wurden.

Zur Ermittelung des Kohlenstoffgehaltes wurde die Elementaranalyse angewendet, und auf demsel­
ben Wege auch der Wassergehalt bestimmt, Sauerstoff und Stickstoff aber, nach Hinzurechnung der 
Asche und des Schwefels, ans dem Verluste berechnet. Zu den Verbrennungen diente überall chrom­
saures Bleioxyd; das Aeguivalent des Kohlenstoffs ist zu 75,0 angenommen. Wegen des Schwefels, 
den die Kohlen enthielten, war zwischen dem Chlorcalciumrohre und dem Kaliapparate, eine Röhre mit 
Bleihyperoryd angebracht. Zur Bestimmung des Schwefels wurde ein Theil Kohle mit 15— 20 Thl. 
eines Gemenges aus 1 Thl. salpetersaurem, und 2 Thl. kohlensaurem Natron in einer Verbrennungsröhre 
allmählig verbrannt, die völlig weiße Salzmaffe in Wasser gelöst, die Lösung mit Salzsäure übersättigt, 
die Schwefelsäure durch Chlorbarium gefällt, und aus dem erhaltenen schwefelsauren Baryt der Schwe­
fel berechnet. Dieser Schwefel ist jedoch nicht seiner ganzen Menge nach als Schwefelkies (k 'e  8 ^) 
in den Kohlen enthalten, weil in diesem Falle ihr Aschengehalt bedeutender hätte sein müssen, man muß 
im Gegentheil annehmen, daß er den Kohlen in manchen Fällen als freier Schwefel adhärire. Die 
Kohlen vom Meißner enthalten auch Spuren von Arsen, wahrscheinlich als Schweselarsen, oder als 
Arsenkies; seiner geringen Menge wegen habe ich eine Gewichtsbestimmung unterlassen; es gibt sich in­
deß beim Verbrennen der Kohle durch seinen Geruch unzweifelhaft zu erkennen. Die Bestimmung des 
Aschengehalts der Kohlen war, namentlick bei ver anthrazitartigen des Meißners, nickt ohne Sckwierig-

3
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keit. Manche zeigten sich nach stundenlangem Glühen in einem offenen Plaiintiegel noch vollkommen 
schwarz; widerstanden der Einwirkung des Sauerstoffs aufs Hartnäckigste. Salpetersaures Ammoniak, 
mit welchem die Kohlen bis zu ihrem zwanzigfachen Gewichte gemengt wurden, erwies sich als unzu­
reichend, am meisten noch leistete Qnecksilberoryd, von dessen Anwendung ich jedoch aus andern Grün­
den abstand; ich habe nur einmal davon Gebrauch gemacht, und zwar, uni die Resultate der nachste­
henden Methode zu prüfen; unter Umständen ließe sich vielleicht auch Arseusäure als Verbreunungs- 
mittel benutzen; doch habe ich hierüber keine Versuche angestellt, da mir das angedeutete Verfahren alles 
gewährte, was ich nur wünschen konnte. Es werden hierbei die Kohlen, unter fortdauernder Zufuhr 
von atmosphärischer Luft, in einem Platintiegel verbrannt. Die Vorrichtung hierzu ist aus der beilie­
genden Zeichnung ersichtlich.

ist ein Mohr'fcher Aspirator, Ist eine Spirituslampe, 0 , der die gröblich gepulverte Kohle 
enthaltende Ptatintiegel, I) ,  eine bis nahe auf den Boden des Platintiegels führende, und gebogene 
weite Kugelröhre, die bei ck locker mit Baumwolle gesperrt ist.
Sobald die Kohlen im Platintiegel glühen, wird der Aspirator angelassen ; indem er Luft aus 

dem Tiegel einfaugt, nöthigt er die äußere Lust in denselben einznfließen; die etwa mit fortgeführte 
Kohle oder Asche fä llt in der Kugel nieder, oder wird von der Baumwolle zurückgehalten, und kann, 
nach Beendigung des Versuchs, in Abzug gebracht, oder der entstandenen Asche zugefügt werden; die 
Menge des hierbei fortgeführten Stoffs beträgt indeß in der Regel kaum einige Milligramme.

Noch w ill ich mir hier erlauben auf eine mögliche Fehlerquelle bei der Bestimmung des Kohlen­
stoffes aufmerksam zu machen. Wenn nämlich das Chlorealeium, welches zur Aufnahme des bei der 
Verbrennung gebildeten Wassers dienen soll, nachdem es geglüht wurde, nicht wieder aufgelöst und von 
Neuern eingedampft nnd geglüht wird, so enthält es oft nicht unbedeutende Mengen von freier Talkerde, 
die einen Theil der bei der Verbrennung entstehenden Kohlensäure absorbirt, und so scheinbar den Was­
serstoffgehalt der verbrannten Substanz vermehrt, den Kohlenstoffgehalt derselben dagegen verringert. 
Diese Erfahrung ist das Resultat von sechs oder acht fehlgeschlagenen Analysen.

Eine Untersuchung der Aschen, so wünschenswerth sie auch mir erschien, habe ich nicht vornehmen 
können, weil es mir zur Zeit an dem hierfür nöthigen Material, d. h. an Asche, fehlte, ich behalte 
m ir jedoch dieselbe noch vor. Eben so ist auch die Bestimmung des specifischen Gewichts der Kohlen 
unterblieben, weil diese Größe selbst bei einer und derselben Kohlenart zu sehr variirte. Was die 
gewählte Bezeichnung der Kohle anlangt, so habe ich die vulgären Benennungen beibehalten, weil die 
darunter verstandenen Modisieationen der Braunkohle Jedermann bekannt sind. Ich habe demnach 
1) Glanzkohle, 2 ) Schwarzkohle, 3) Braunkohle (Lignit?) unterschieden.

Die sogenannte Glanzkohle liegt der Lava (Basalt) zunächst, und hat von dieser die eingreifendsten 
Veränderungen erlitten, während der Lignit das Zersetzungsprodukt von Pflanzenresten ist, unter M it­
wirkung des Wassers; die sogenannte Schwarzkohle bildet den Uebergang von der einen zu der andern 
der genannten Arten. I n  Uebereinstimmung hiermit steht, daß auch das Verhältniß des Wasserstoffs
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zum Kohlenstoff zunimmt, wie sich die Kohlenschichten von dem Basalte entfernen. So finden wir bei 
den Kohlen des Meißners für die Glanzkohle auf 82"/<, 6  4"/<> H ;  für den Lignit aber auf 59"/g 
O  50/0 I I ;  oder bei ersterer kommen auf 1 Theil Wasserstoff 20,5 Thle Kohlenstoff; bei letzterer aber 
auf 1 Thl. Wasserstoff nur 11,8 Thle Kohlenstoff; ein ganz ähnliches Verhältniß treffen w ir auch bei 
den Kohlen des Hirschberges

1. Glanzkohle vom M e iß ne r.

n) Wasse r.

0. 632 Grm. bei 160" 0  im Chlorealeiumbade getrocknet verloren 0,018 Wasser — 2,85"/§.

b) S c hw e fe l .

1 Grm. Kohle, wie oben angegeben, behandelt lieferte
0,2866 Gr. schwefelsauren Baryt, n  0,0394 Gr. Schwefel — 3,94"/o»

6) K o h l e n s t o f f  und Wasse rs to f f .

1. 0,298 Gr. mit chroms. Bleioxyde verbrannt lieferten
0,895 Gr. Kohlensäure -  0,2441 Kohlenstoff — 81,91"/^, und
0, !08  Gr. Wasser ^  0,012 Wasserstoff -  4 ,10 "^ .

IL. 0,338 Gr. mir chroms. Bleioxyde verbrannt lieferten
l,018  Gr. Kohlensäure -  0,2776 Kohlenstoff -  82,13"/<,, und

0,1275 Gr. Wasser ^  0,0142 Wasserstoff — 4,19"/<>.

ck) Asche.

1,250 Gr. im Platintiegel verbrannt hinterließen 0,05 Asche — 4"/^.

Z u s a m m e n s t e l l u n g  im  Ganzen.

I I I im M ittel.
Kohlenstoff 81,91 82,13 82,01
Wasserstoff 4,10 4,19 4,15
Sauerstoff
Stickstoff

6,05 5,74 5,90

Schwefel 3,94 3,94 3,94
Asche 4,00 4,00 4,00

100,00 100,00 100,00
3 *
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2. Kchmarzkohle vom M eißner.

rr) W asse r .

1,418 Gr. verloren bei 160° 6  0,530 Gr. Wasser -  37,37<>/o.

d ) Schwefe l .

0. 940 Gr. gaben 0,435 Gr. schwefelst Baryt — 0,0873 Schwefel — 9,307<>.

e) K o h l e n s t o f f  und  W a sse rs to f f .

1. 0,452 Gr. lieferten 1,0335 Köhlens. — 0,282 0  n  62,367^ und
0,2174 Wasser -  0,02416 8 -  5,34 „

8 . 0,385 Gr. lieferten 0,872 Köhlens. — 0,2616 0  — 62,01 o/  ̂und
0,194 Wasser -  0,02156 8 m  5,60 „

4) Asche.

6,632 Gr. gaben 0,315 Gr. Asche — 5,32"/<,.

Z usam m ense tzung  im  G an z e n .

1 8 Mittel.

Kohlenstoff 62,36 62,01 62,185

Wasserstoff 5,34 5,60 5,470
Sauerstoff
Stickstoff

 ̂ 17,68 17,77 17,725

Schwefel 9,30 9,30 9,300
Asche 5,32 5,32 5,320

100,00 100,00 100,000

3. Braunkohle? vom M eißner.

a) Wasser.

1,219 Gr. verloren bei 160" 0  0,569 Gr. — 46,687<>.

b) Schw efe l .

1,050 Gr. gaben 0,505 Gr. L  8 ,  n  0,0694 Gr. Schwefel ^  6 ,6 7 ,.

e) Koh lens to f f  und Wasserstoff.

I .  0,253 Gr. gaben 0,549 Köhlens. — 0,1588 0  m  59 ,1 77 , und 
0,126 Wasser -  0,0140 8 -  5,53 „
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l l .  0,289 Gr. gaben 0,621 Köhlens. —  0,1694 6  — 58,62",/, und 
0,135 Wasser -  0,0150 8 -  5,1 9 ,"

4 ) Asche.

5,532 Gr. gaben 0,400 Gr. Asche — 7,5°/,,.

Zusammensetzung im  G anzen .
I 8 Mittel.

Kohlenstoff 59,17 58,62 58,90
Wasserstoff 5,53 5,19 5,36
Sauerstoff
Stickstoff

 ̂ 21,19 22,08 21,63

Schwefel 6,61 6,61 6,61
Asche 7,50 7,50 7,50

100,00 100,00 100,00

4. Glanzkohle vom Hirschbergc.

») S ch w e fe l .

0. 455 Gr. gaben 0,024 Gr. schwefelst Baryt — 0,0033 Schwefel — 0,733°/,.

b) Koh lens to f f  und Wasserstof f .

1. 0,231 Gr. gaben 0,616 Gr. Köhlens. — 0,168 0  —  72,72°/, und
0,123 Gr. Wasser -  0,0136 8 -  5,888 „

8 . 0,240 Gr. gaben 0,643 Gr. Köhlens. — 0,1654 0  — 73,069°/, und
0,119 Gr. Wasser — 0,0132 8 — 5,508 „

« ) Asche.

0,950 Gr. gaben 0,020 Asche — 2.105 °/,.

Zusammensetzung im  Ganzen.
I 8 Mittel.

Kohlenstoff 72,720 73,069 72,9
Wasserstoff 5,888 5,508 5,7
Sauerstoff u. Stickstoff 18,355 18,381 18,4
Schwefel 0,733 0,733 0,7
Asche 2,105 2,105 2,3

100,000 100,000 100,0
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5. Braunkohle vom Hrrschberge (Lignit.)

r») S chw efe l .

0. 5906 Gr. gaben 0,326 Gr. schwefels. Baryt — 0,434 Schwefel — 7,87<>.

b) K oh le n s to f f  und Wasserstof f.

1. 0,308 Gr. gaben 0,709 Gr. Köhlens. -  0,1934 6  — 62,7927,, und
0,1585 Gr. Wasser -  0,0176 I I  — 5,710 „

H . 0,291 Gr. gaben 0,672 Gr. Köhlens. — 0,1933 6  — 62,9897«. nnd
0,1519 Gr. Wasser — 0,0166 H  — 5.705 „

6) Asche.

2,672 Gr. gaben 0,175 Gr. Asche -  6,557«..

Zusammensetzung im Ganzen.

1 11 Mittel.
Kohlenstoff 62,792 62,689 62,9
Wasserstoff 5,719 5,705 5,7
Sauerstoff u. Stickstoff 17,141 16,956 17,0
Schwefel 7,798 7,798 7,8
Asche 6,550 6,550 6,6

100,000 100/-00 100,0

6 . Schwarzkohle von der Faulbach.

u) S c h w e fe l .

0,7935 Gr. gaben 0,416 schwefels. Baryt — 0,0636 8  — 8,0157g corrigirt zu 5,770.

d) Koh le ns to f f  und Wasserstof f.

I .  0,457 Gr. gaben 1,080 Köhlens. — 0,2945 0  — 60,472o/„
0,228 Wasser — 0,0253 H  -  5,536 „

I I .  0,287 Gr. gaben 0,672 Gr. Köhlens. -  0,1742 0  n  60,707«. und 
0,142 Gr. Wasser ^  0,0157 H  n  5,47 „

e) Asche.

3,940 Gr. gaben 0,296 Gr. Asche n  7,57«..

—  23

Zusammensetzung im Ganzem
I

Kohlenstoff 60,472
Wasserstoff 5,536
Sauerstoff u. Stickstoff 20,722 
Schwefel 5,77g

Asch- 7,500

100,000

I I Mittel.
60,70 60,6
5,47 5,5

20,56 20,6
5,77 5,8
7,50 7,5

100,00 100,0

7. Braunkohle blättrige, aus -er Grube „Glück auf" bei Mühlhaufen.

Sie enthält keinen Schwefel.

K oh le n s to f f  und Wasserstof f.

I .  0,2715 Gr. gaben 0,365 Kohlens. -  0,0995 0  -  36,65"/., und

0,094 Wasser - 0 , 0 1 0 4 « -  3 ,8 4 .,"
. 0 ,1820 Gr. gaben 0,244 Gr. Kohlens. -  0,0665 6  — 36,56°/ und 

0,082 Gr. Wasser — 0,0991 »  — 5,00

b) Asche.
4,2382 Gr. gaben 2,0 Gr. Asche — 47 ,197  .

Zusammensetzung im Ganzen.

Kohlenstoff
Wasserstoff
Sauerstoffe
Asche

I n Mittel.
36,65 36.56 36,6

3,85 5,00 4,4
12,32 11,25 11,8
47,19 47,19 47,2

100,00 100,00 100,0
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1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

V e r g l e i c h e n d e  U ebers ich t  der  Z u s am m e ns e tz un g  o b i g e r  7  K o h l e n a r t e n .

Kohlenstoff.

Glanzkohle vom Meißner 82,01 
Schwarzkohle vom Meißner 62,185 
Braunkohle vom Meißner 58,90
Glanzkohle vom Hirschberg 72,90
Braunkohle vom Hirschberg 62,90 
Schwarzkohle v. der Faulbach 60,60 
Braunkohle von Mühlhausen 36,60

Wasserstoff. Sauerst, u. Stickst. Schwefel,

4,15 5,90 3,94

5,47 17,725 9,30

5,36 21,63 6,61

5,70 18,40 0,70

5,70 17,0 7,80

5,50 20,60 5,80

4,4 11,8 0

Asche.
4,00
5,32
7.50 
2,30 
6,60
7.50 

47,20

M ü h l h a u s e n ,  am 9. August 1846.

9 r. G rager.
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